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kuropälſcher Nationalitätenkongref 
in Genf. 


(Von unſerem Sonderkorreſpondenten.) 
Genf, den 25. Auguſt 1926 


Schon ſeit Montag find die Mitglieder 
des vorbereitenden Ausſchuſſes ſowie die Refe⸗ 
renten in Genf verſammelt. Die Anſichten 
wurden ausgetauſcht und die Geundſätze ver- 
einbart. Durch gegenſeitiges Verſtehen ſuchen 
die Führer der Minderheiten den Weg, um die 
Beſtrebungen der einzelnen Nationaluäten auf 
einer gemeinſamen Baſis zu einigen. Hervor⸗ 
tagende Kenner des Minderheitenproblems 
find am Werk. Da iſt vor allem der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes, Dr Joſip Wilfan, flowe⸗ 
niſcher Abgeordneter im italieniſchen Parlament! 
der mit großem Geſchick die Arbeiten leitet. 
Ferner Leo Motzkin, der Vorſitzende des 
Komitees der jüdiſchen Delegationen, dann 
Dr. Paul Schiemann, deutſcher Abgeorb- 
neter in Lettland, ein Mann, der das Problem 


ſelten tief erfaßt hat; man nennt ihn denn auch 


allgemein den „Denker“ der nationalen Minder⸗ 
heiten. Die polniſchen Minderheiten waren im 
Ausſchuß durch Graf Stanislaus Sierakowſki 
(Preußen), ſpäter durch Dr. Kaczmarek ver- 
treten, die Ungarn durch Geza von Scillö, 
ungariſcher Abgeordneter im tſchechoſlowakiſchen 
Parlament. Die Seele der ganzen Minder 
heitenbewegung aber iſt unftreitig der General» 
ſekretär des Ausſchuſſes, Dr. Ewald Ammende 
aus Eſtland. Dieſer Mann, der auch hervor- 
ragenden Anteil an der Ausarbeitung der Kul⸗ 
turautonomie für die Minderheiten in Eſtland 
genommen hat, iſt ſeit I ihren unermüdlich 
tätig, um fein Ideal, die kulturelle Selbſtver⸗ 
waltung der Minderheiten, zu verwirklichen. 
Es iſt nicht ohne beſonderen Grund, daß 
gerade Genf zum Ort der Zuſammenkunft der 
Minderheiten vertreter beſtimmt wurde. Iſt doch 
Genf die Stadt des Völkerbundes, der Oct, 
an dem ſich die Fäden der Weltpolitik kreuzen, 
und gerade Genf bildet den erforderlichen Reſo⸗ 
nanzboden für eine Tagung der Minderheiten 
uropas. Denn gerade der Völkerbund iſt ja 
azu berufen, um die Probleme der Befriedung 
der Welt, und eines der wichtigſten dieſer Pro- 
bleme ift unſtreitig das Minderheitenproblem, 
einer Löſung zuzuführen. 
Um 10 Uhr vormittags verſammelten ſich 
die Führer der Nationalitäten Europas in der 
Salle des amis de I' instruction. Ein Parlament 
ganz beſonderer Art trat hier zuſammen. Ver⸗ 
reter von Völkern, die ſich als Staatsnationen 
fa feindlich gegenüberſtehen, kamen hier zu⸗ 
men, von einem Gedanken befeelt, ihren 
Gelkern volle Entwicklungsfreiheit innerhalb der 
en ihrer Staaten zu verſchaffen. Es iſt 
ie Solidarität der Unterdrückten, 
a die Nationalitäten mit ganz verſchiedener 
den 2 0 e Tendenzen und in 
l age E 5 i 8 
geführt hat. 9 end, hier zuſammen 
täte Im Vergleich mit dem erſten Nationali⸗ 
nkongreß, der im Oktober vorigen Jahres 
(Fortſetzung 2. Seite. 


Um den Europafrieden. 


Das Rätſelraten über die Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. 


Geſtern find faft alle Mitglieder der Kom⸗ 
milfion zur Relonftruierung des Völkerbundes 
in Genf eingetroffen. Den ganzen Tag hindurch 
fanden Konferenzen ſtatt. Miniſter Sokal be⸗ 
ſuchte Lord Cecil. 

Minifter Zaleſki gewährte dem Korreſpon⸗ 
denten des „Matin“ eine Unterredung, in der 
er das Cecilſche Projekt unterſtützte. Starken 
Eindruck hat der Satz hervorgerufen, der die 
Politik Polens Deutſchland und Rußland gegen⸗ 
über betrifft: „Polen kann nicht zweierlei 
Reden haben und zweifache Politik führen, 
die eine für den Weſten, die andere für den 
Often.“ 

Die Neorganiſationskommiſſion wird heute 
zuſammentreten. An den Beratungen nehmen 
14 Staaten teil. Die Beratungen ſollen in drei 
Tagen beendet ſein. Am Donnerstag werden 
die Anträge der Kommiſſion dem VBölkerbund⸗ 
rat überwieſen und Mittwoch nächſter Woche 
ſoll die Abſtimmung über Deutſchlands Auf⸗ 
nahme erfolgen. Nach einer anderen Meldung 
ſoll die Aufnahme ſchon am 6. September er⸗ 
folgen. 

In der Eröffnungsſitzung der Kommiſſion 
ergriff Miniſter Sokal das Wort und äußerte 
die Vorbehalte Polens zu den Vorſchlägen des 
Vorſitzenden Fromageot. 

In Genf ift die Nachricht eingetroffen, daß 
die braſilianiſche Regierung im Budget ihres 
Außenminiſteriums für 1926/27 Poſitionen für 
den Unterhalt einer Vertretung beim Völker⸗ 
bund eingeführt hat, woraus man ſchließzt, daß 


Braſilien dem Völkerbunde wieder beitreten 
will. 8 


Deutſchlands Aufnahme geſichert. 


Volle Uebereinſtimmung zwiſchen der engliſchen 
und der franzöſiſchen Regierung in der 
Ratsfrage. 
die Beratungen in Genf find vollſtändig in den 
Mittelpunkt des politiſchen Intereſſes in Paris getreten. 
Nach der Anſicht der Parifer Regierungskreiſe iſt die 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund ſowie die 
Erteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an das Reich voll⸗ 
ſtändig ſichergeſtellt. Zwiſchen London und Paris ift 
in den letzten Tagen über dieſe Angelegenheit ein 
volles Einvernehmen zuſtandegekommen, jedoch 
it man ſich in paris wohl bewußt, daß durch die Aufe 
nahme deutſchlanoͤs Schwierigkeiten entſtehen werden. 
In der Hauptſache hatte Briand mit London einen 
regen Gedankenaustauſch über die Tangerfrage. Briand 
hatte bereits ſeine Antwort an Spanien fertiggeſtellt, 
jedoch übergab fie der Außenminiſter dem ſpaniſchen 
Botſchafter noch nicht, da er ſie vorher der Londoner 
Regierung unterbreiten wollte. Briands plan beftand 
darin, die Antwort Englands und Frankreichs in vollen 
Einklang zu bringen. Nachdem nun die englifchen 
Experten die Annahme des ſpaniſchen Vorſchlages von 
vornherein ablehnen, wird die Antwort Briands in 
ähnlichem Sinne gehalten ſein. 
* 


Spanien wird energiſch. 

Die Lage verſchlechterte ſich dadurch, daß Frank⸗ 
reich und England den ſpaniſchen Antrag abgelehnt 
haben, am Mittwoch in Genf eine Sonderfitzung in der 
Tangerfrage ahzuhalten, trotzdem Italien diefen Antrag 
unterſtützt hatte. Spanien ſoll nach Tanger Kriegs⸗ 
ſchiffe, angeblich aus dem Grunde entſand haben, weil 
dort Unruhen ausgebrochen fein ſollen. Die Verbindung 
mit Tanger iſt unterbrochen. 


Die Tagung der Internationale. 


Die Mitarbeit am Völkerbund. — Verſchiebung des Internationalen Kongreſſes. 


Die internationalen Tagungen in Zürich häben mit 
der Sitzung der Exekutive ihren Höhepunkt erreicht. 
Vertreten find zwanzig Parteien aus verſchiedenen 
Ländern, darunter Belgien durch Roosbroeck und De 
Broudere, Deutſchland durch Wels und Criſpien, Eng: 
land durch Tramp, Williams und Brockway, Frankreich 
durch Bracke, Longuet und Renaudel, Holland durch 
Vliegen und Wibaut, Oeſterreich durch Bauer, Polen 
durch Diamand, Rußland durch Abramowitſch und Dan 
und die Tſchechoſlowakei durch Soukup für die tſchechiſche 
und Czech für die deutſche Sozialdemokratie, das Inter: 
nationale Frauenkomitee durch Adelheid Popp. Zum 
Vorſitzenden wurde Vliegen (Holland) gewählt. 

Im Mittelpunkt der Diskuſſion der Exekutive ſtand 
die große Debatte über die Stellung zum Völker⸗ 
bund. De Brouckere (Belgien) trat für die poſi⸗ 


tive Mitarbeit im Völkerbund durch Sozialiſten 


ein. Ihm antwortete Otto Bauer, der die Gefahren 
diefer Mitarbeit aufzeigte, wenn fie ſich nicht unter der 
Kontrolle der ſozialiſtiſchen Parteien und der Interna⸗ 
tionale vollzieht. Schließlich wurden Bauer und De 
Broudere beauftragt, gemeinſam einen Reſolutions⸗ 
entwurf auszuarbeiten, der der Exekutive vor⸗ 
gelegt werden wird. 

Die engliſche Arbeitspartei hatte bekanntlich die 
Internationale erſucht, eine Verſchiebung des für 1927 
in London in Ausſicht genommenen Internationalen 
Kongreſſes zu erwägen, da infolge des Generalſtreiks 
und des Bergarbeiterſtreiks die engliſche Arbeits partei 


gegenwärtig nicht in der Lage wäre, die Internationale 
würdig zu empfangen. Die Exekutive hat dieſem 
Wunſche entſprochen und beſchloſſen, den angeſchloſſenen 
Parteien die Verſchiebung des Internationalen Kon⸗ 
greſſes auf 1928 vorzuſchlagen. Gleichzeitig hat ſie 
beſchloſſen, auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 


der Exekutive die Frage der Einrichtung einer er⸗ 


weiterten Exekutive zu ſtellen, die jährlich 
einmal zuſammentreten ſoll und deren Tagungen öffentlich 
ſein ſollen. 


Die Schweizer Partei und die 
Internationale. 


Der Parteivorſtand der Schweizer Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei hat den diesjährigen Parteitag einberufen. 
Auf der Tagesordnung ſteht der Punkt: Beitritt zur 
Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale. Bekanntlich iſt 
die Schweizer Sozialdemokratie die einzige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei Europas, die bisher der Internationale 
nicht angeſchloſſen war. = 

* 

In der Schlußſitzung der Internationalen wurde 
einſtimmig beſchloſſen, von Deutſchland, Frankreich und 
England die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkom⸗ 
mens über den Achtſtundentag zu verlangen. 

Außerdem wurde beſchloſſen, daß die ſozialiſtiſche 
Parteien der Länder, die Kolonien beſitzen, ſich um 
die Einführung des Achtſtundentages in dieſen Kolo⸗ 
nien bemühen müſſen. 


Zihl der teilnehmenden 
Am Kongreß find ver⸗ 
der Tichechoflowakei, 


ſtattfand, hat ſi h die 
Gruppen vergrößert. 
treten: die Ungarn aus 
Rumänien und Jugoflawien, die Catalonier 
aus Spanien, die Polen aus Deutſchland, 
Lettland, Litauen, Rumänien und der Tſchecho 


ſlowakei, die Slowenen und Kroaten 
aus Italien und Oeſterreich, die Ruſſen aus 
Eſtland, Lettland und Polen, die Weiß 
ruſſen aus Polen, die Karpathoruſſen 
aus der Tſchechoſlowakei, die Ukrainer aus 
Polen, die Juden aus Etland, Lettland, 
Litauen, Polen und der Tſchechoſlowakei, die 
Deutſchen aus Dänemark, Eitland, Ungarn, 
It ilien, Ju zoſlawien, Lettland, Litauen, Polen 
und Rama ten, die Dänen aus Deutſchland. 
die Tſchechoſlowaken aus D:iterreid), die 
Lauſitzer Serben aus Deutſchland, die 
Ittauer aus Polen. 59 Delegierte nehmen 
am Kongreß teil, die annäh end 40 M llionen 
Menſchen in den Sta iten Europas vertreten. 
Zie Teilnahme am Konzreß find nur ſolche 
Gruppen berechtigt, die national organıfiert find 
und ein national-tulturelles E genleben haben. 
Außerdem beihräntt fih der Kongreß auf die 
Nutonalitäten Europas. 

Der Kongreß bietet ein verwirrend viel⸗ 
geitaltiges Bild der Nıttorahitäten. Einheitlich 
find jedoch deren Z ele: Löſung des Nıtiona- 
litätenproblems in Eucopı auf feiedlichem Wege 
duch Sicherung der kulturellen E ito cklungs⸗ 
freiheit und rechtlichen Gleichſtellung der Min⸗ 
derheitsnationen. Von fernerlie genden Zielen 
hit der Kongreß in richtiger Erkenntnis der 
Weltlage abgeſehen. Iſt es doch klar, daß durch 
G:enzperänderungen der Staaten die Minder: 
heitenfrage nicht gelöſt werden kann, da bei 
jeder Grenz iehung immer Müll onen von 
Menſchen fremden Staaten überwiejen werden. 
Jeder Irredentismus wird alſo 
dom Nationalitätenkongreß ver⸗ 
worfen. f 

Die Ukrainer, Weißruſſen und Litauer aus 
Polen veiſuchten, wie wir bereits meldeten, den 
Kongreß zu erweitern, indem fie das Selbſt 
beſtem nu igstecht der Völker auf die Tıges- 
ordnung ſtellen wollten. Da der Kongreß im 
Einklang mit den oben angeführten Peinzipien 
dieſe Forderung ablehnte, gaben ſie eine Er- 
kläcung ab, daß ſie, wie im beegangenen I ihr, 
am Ko igreß nur als Beobachter teilnehmen. 


Zum Präſidenten des Kongreſſes wurde 
Dr. Wilfan gewählt. Generalſekretär des Kon⸗ 
greſſes iſt Dr. Ammende. 


Eine längere Begrüßungsanſprache hielt Prä⸗ 
ſident Wilfan, in der er einen Rückblick auf die 
geleiſtete Arbeit gab ſowie den Stand des Minder⸗ 
heitenproblems eingehend ſchilderte. Auch die 
übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes hielten längere 
Begrüßungsanſprachen, von denen beſonders die 
tiefangelegte Rede Prof. Shiemanns hervorzuheben 
iſt, auf deren Gedankengang wir noch eingehen 
werden. 

Am Nachmittag traten 3 Kommiſſtonen zus 
ſammen. In der Kommiſſion für kulturelle Fragen 
ſind die Deutſchen in Polen durch Abg. Na u⸗ 
mann vertreten, in der Wirtſchaftskommiſſion 
durch Abg. Graebe (Boris), Sen. Has bach 
und Abg. Ulitz, in der Kommiſſion für rechtliche 
und politiſche Fragen durch Abg. Kronig. In 
der letzten Kommiſſion wird u. a. die Frage der 
Gleichberechtigung im Wahlrecht und deſſen Aus⸗ 
übung behandelt. n 

Am Abend fand im Hotel Bellevue ein 
Empfang beim Präſidenten des Kongreſſes ſtatt. K. 
FFF —Z—.. . 


Polniſche Kreditfragen. 


5 Der Finanzminiſter hat am Sonnabend Anträge 
unterzeichnet, wonach die Garantiedauer für Pfand⸗ 
briefe der Kreditgeſellſchaft der polniſchen Induſttie in 
der Höhe von 20 Millionen Pfund Sterling für weitere 
fünf Jahre verlängert werden. Auch wurde die Ga⸗ 
rantie für die Obligationen der Wirtſchaftsbank 
auf die Summe von 500 Millionen erhöht. Die 


Garantie für Spargut in der Wirtſchaftsbank hat 
die Regierung in der Höhe von 25 Millionen Goldzloty 


gewährt. 

Bearbeitet hat der Miniſter die endgültige Nege⸗ 
lung der Konverfion der Staatsanleihen aus dem 
Jahre 1919 und 1920. 


100d 3 %% Dolle gell 
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Schießerei in den Straßen von Warſchau. 


Ein Poliziſt und zwei Banditen erſchoſſen. — Wilde Jagd in den Straßen von Warſchau. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Gestern nachmittags um 2 Uhr 15 Minuten wurde 
auf das Bankhaus von Targownik in Warſchau, 
Niecalaftrake 2, ein dreiſter Banditenüberfall aus 
geführt. 

Drei Banditen drangen in das Innere des Bank⸗ 
kontors, terrorifierten das Perſonal und raubten 
8000 Zloty und 400 Dollar. Mit dieſer Beute flohen 
die Banditen in der Richtung des Theaterplatzes. Die 
beraubten rieſen um Hilſe und ſo wurde eine wilde 
Jagd nach den Banditen eröffnet. 

Einer der Banditen, der eine Poliziſtenuniſorm 
trug und ſtark bedrängt wurde, feuerte auf feine Ber: 
folger und erſchoß den Poliziſten Slominſti auf der 
Stelle. Darauf ſprang er in eine Autodroſchke und 
zwang den Chauſſeur, ihn zu fahren. Dem alſo Fliehen⸗ 
den ſetzten die Poliziſten in einem anderen Auto in der 
Richtung nach dem Nowy Swiat nach. Nach einigen 
Sekunden wurde das Auto erreicht und zum Stehen 


Mißwirtſchaft 
in der Schleſiſchen Bank. 


Weitere Sünden Korfantys. 


Oom Departement ſüe Geldumlauf des Fınanz- 
miniſteriums ift in der Schleſiſchen Bank, in deren 
Oerwaltung auch Korfanıy ſitzt, ein Reviſoe erſchie- 
nen. Die Revifion, die mehrere Tage dauerte, joll 
Eegebniſſe gezeitigt haben, die ſowohl Korfampy ale 
auch die Direktion ſtarß belaſten. Die Einzelheiten 
der Uateeſuchung werden geheim gehalten, ſedoch 
ſaſſen die Nachrichten, die hindurchſicherten, darauf 
ſchleßen, daß die Geſchäfteführung Korfanihe der 
Bank große Derlufte zugefügt hat. Ee ſoll viel 
Geld für Geſchäfte draufgegangen ſein, die mit der 
Band nichts Gemeinſames haben. Für Bankgelder 
follen teuce O ellen für einige Direktoren erworben 
und Luxus autos für den Peiwatgebrauch der Direb⸗ 
toren angeſchafft worden ſe n. Korfanib ift auf allen 
Konten fo ftark belaſtet, daß die Deckung und Sicher ⸗ 
ſtellung dieſer Konten eine zweifelhafte ift. Die Oer ⸗ 
luſte follen an zwei Millionen 310° beranreichen. 
Der Roviloe hat einen ausfühelihen Bericht dem 
Fiaanz niniſterium eingereicht. 

“ 


Amtlich wied gemeldet, daß Abgeordneter 
Korfanty fein Mandat als Oorſitzendee des Auf- 
ſichtsea'es niedergelegt habe. Die Ernennung feines 
Nachfolgers ſol in den nächſten Tagen erfolgen. 


Die Großbauern 
haben Vertrauen zu Witos. 


Aber auch die Regierung Bartel unterſtützt fie. 
Sie ſind eben immer da, wo das Große ge⸗ 
macht wird. 


De Parteirat des „Piait“ faßte einen Beſchluß, 
in dem er dem Paeteipräfidium, der Hauptverwal⸗ 
tung und dam parlamentariſchen „Piaſt“ Klub das 
bolle Dertrauen, ins beſondere dem Dorſitzenden 
Witos, au- ſpeicht und den Standpunzt des Klubs 
e und zur jetzigen Regierung 
gutheißt. 

Waiter erBlärt ſich der Parkeirat in ſeinem 
Beſchluß gegen die Politik des Kultus miniſteriume 
betreffs des allgemeinen Schulweſens und verlangt 
nicht nur die Beibehaltung des jetzigen, ſondern jei- 
nen weiteren Ausbau. Der Parteirat hat die 
Hauptverwaltung ermächtigt, einen Seitpunkt für die 
Einberufung eines Kongreſſes zur Beſtätigung der 
Ergänzungen des Programms des „Piaſt“ feſt zuſetzen. 


Kriegserklärung der Zivilehe 
am Katholikentag. 


Was für küchttändige Auffafjungen ſich im 
20. Jabrhundeet über Natur- und göttliche Geſetze 
breitmachen, zeigen folgende beiden bom Katholiken- 
tag in Warſchau gefaßten Doſchlüſſe: 1. Sich auf 
die göttlichen und natürlichen Geſetze ſowie auf die 
Bestimmungen der Konftitution berufend, verlangt 
der 1. Katholikentag eine einheitliche Regelung dee 
Batholiihyen Eherechts nach den Banonilchen Dor - 


ſchriften. 2. Der 1. Katholikentag proteſtiert ganz 


energiſch gegen die Oerſuche zur Einführung der 

Sibilehe, der fakultativen Ehe und Ebeſcheidungen. 
Trotzdem jo viele hunderte Menſchen unter 

dieſen Geſetzen jo furchtbar leiden. 

* * 


Eine katholiſche Landesorganiſation. 

Geſtern wurde in der Tagung beſchloſſen eine 
allpolaiſche Oeganiſation zu schaffen, die alle Polen. 
Katholiken umfaſſen würde. Intereſſant war auch 
die Feſtſte lung des Kongreſſes, daß das Beſtehen 
des Kultueminiſteriume eine Notwendigkeit ſei, da 
Dialer ‚Minifterium öffentliche Bildung und Religion 

ereinige. 


gebracht. Der Bandit eröffnete wiederum ein Feuer 
auf feine Verfolger, das von den Polizisten erwidert 
wurde. Ein vorübergehender Arbeiter wurde dabei 


ſchwer verwundet, ein Student leicht. Schließlich gelang 


es, den Banditen in Poliziſtenuniſorm feitzunehmen. 
Man fand bei ihm das geſamte geraubte Geld. Er iſt 
ein unlängſt aus dem Staatsdienſt entlaſſener Ober⸗ 
polizist. 


Der zweite Bandit, der ebenfalls um ſich ſchoßz⸗ 
wurde von einem Straßenpaſſanten durch einen Revol⸗ 
verſchuß verwundet. Als er zu Boden ſtürzte, warfen 
ſich die Straßenpaffanten auf ihn und richteten ihn ſo 
zu, daß er gleich darauf ſtarb. 


Dem dritten Banditen iſt es auf dem Theaterplatz 
gelungen zu entfliehen. Der Ueberfall, an hellem lich⸗ 
ten Tage ausgeführt, hat die Einwohnerſchaft der 
Hauptſtadt ſtark beunruhigt. 


Auch wurden Eatſchlüſſe angenommen, die die 
vorzeitige Aufblärurg der Kinder berurteilen, Be. 
ſchlüſſe gegen die Förderung des geſchlechilichen 
Teiebes durch die Machidultur auf der Bühne, in 
dor Kunſt und Literatur, gegen die unmoraliſchen 
Tänze und für die geſchlechtliche Zurückhaltung. 
Die Preſſebonferenz der Tagung hat die Nof- 
wendigkeit der Schaffung einer Batholijchen Tages; 
zeitung in Marſchau betont. a 


Nach den Referaten wurden ſämtliche Refolu- 3 


tionen der einzelnen Kommiſſionen einſtimmig an- 
genommen. 


Er, der im Namen des Geſetzes an⸗ 
klagte, ſelbſt auf der Anklagebank. 


Ein Staatsanwalt als Wechſelfälſcher. 


Eine Senſation rief in Warſchau der Prozeß 


gegen den Sıedlecer Alnterftaatsanwalt Piotr Trus- 
dowſki hervor Ein ehemaliger General in den 
ruſſiſchen Armee, Alsgaıder Chojwics, erhielt vor 
einem gewfjen Sdunc ye einen Wachſel auf 500 Sl. 
mit die Uateeſcheift des Teuskowſei und Gieoe des 
S’aatsanwalts Sibniewſel, der Anterſtaateanwäl e 
Turowicz, Klopstowiti und Ch:uscieli. Chojwicz 
wurde darauf aufmerffam gemacht, daß die Unter- 
ſchriften mit dem Gchriftcharaßter der Granzen fi 
nicht decken, und der Staatsanwalt Sbibniewſſh leitete 
eine Aaterſuchung ein, bei der ſich Truskomiti ale 
der Fälscher berausftellte. Es wurden noch zwei 


weitere gofälſchte Wechſel über je 400 Sloth auf- 


gedeckt. Truskotoſei erklärte, daß er als frühe rer 
Gutsbeſitzer an ein Leben gewöhnt jei, zu dem dae 
Beamtengehalt nicht aus reiche. Der Fäſſcher erhielt 
ein Johe ſchweren Kerkere. Das Utteil ift durch 
den Appellations gerichte hof beſtätigt. a 


Italiener wollen in Polen 
Häuſer bauen. 


Die italieniſche Firma „Corporazono Italiana 


Dicredito d' Milano“, die in Italien ein weitver⸗ 
zweigtes Bauunternehmen iſt, wandte ſich an die 
polniſche Regierung mit dem 


und zu finanzieren. U a. intereſſiert ſich die Firma 
für den Bau des Lodzer Bezirksgerichts. Die Re- 
gierung ſoll der Firma geantwortet hoben, daß 
mit ihr in Geſchäftsperbindung treten könne, wenn 
fie Baltulafionsfähig ſei, wenn fie polniſche Materia: 
lien benützen und nur hieſige Albeitekräfte bejchäf- 
tigen würde. Dabei foll es ſich um den ) 
Häufern für Regierungsinftitufionen handeln, die 
gegenwärtig in Privathäufern einge mietet find. a 

Die Italiener wollen auf Grund dieſer Anf- 
1 7 in nähere Derhandlungen mit der Regierung 
teten. ? 


Primos Seſſel brüchig. 


Zwischen Gibraltar und der Ipanifchen Grenze n 


die telephoniſche und telegraphiſche Verbindung unter? 
brochen. Dies ſoll im Zufammenhang mit dem Aus“ 


bruch einer Revolution ſtehen, die ſpaniſche Artillerie, 


Offiziere hervorgerufen haben. Die Revolution 
gegen Primo de Rivera gerichtet. 


+ 4 * 


Der Ipanifje ren in in Gefahr. Die ctabeig, 


und dies angeſichts einer ſchweren Erkrankung 27 


fung der Nationalverſammlung wurde beſchleun 
Thronfolgers an der Tuberkuloſe. Die Aerzte ha 
gegeben. Es iſt zu bemerken, daß der zweite 


deswegen als zukünftiger König für Spanien u 
Betracht kommt. 


0 b Angebot, in Polen 
einen Häuferbau in größeren Städten vorzunehmen 


die Hoffnung auf die Erhaltung des Ihronfolger® g A 
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„Kriminalpoliziſten mit guten Namen und hoher! 


laſſen. 


Sonderbeiblatt zur Nr. 211 


— . — 


Die Hpitbuben als Diebeofünger. 


Die Enthüllungen des Redakteurs Wojniez 
im „Glos Prawdy“ find eine lange Kette von 
Verbrechen. Jeder Bürger muß angeſichts dieſe 
Korruption ein Gefühl erhalten, daß er eigentlich 
vogelfrei und dem Diebes⸗ und Banditengeſindel 
rettungslos ausgeliefert iſt. Die Behörde, die 


Moral“ erweiſen ſich nun als Handlanger, Teil⸗ 
haber des verkommenſten Diebes. Die Staats- 
anwaltſchaft muß hier mit aller Schärfe eingreifen 
und durch entſprechende Strafen den Bürgern be⸗ 
weiſen, daß ſie gewillt iſt, das Vertrauen zu den 
Polizeibehörden wieder aufzurichten. 

Wenn auch die Enthüllungen nur manche 
Beamte oder ehemalige Beamte der Polizei be⸗ 
treffen, fo färbt der Skandal auch auf die ehrlichen 


Perſonen ab, die den Dienſt in der Kriminalpolizei 


verrichten. Im Intereſſe dieſer unſchuldigen 
Beamten liegt es gleichzeitig, ein entſprechendes 
Exempel an den Verbrechern, die bis jetzt den 
ſtrafenden Arm des Geſetzes“ repräſentierten, zu 


ſtatuieren. 8 
Der „Glos Prawdy'“ veröffentlichte am Sonn⸗ 
tag wiederum einige intereſſante Fälle: f 


Wie die Diebe geſchützt wurden. 

Wegen Annahme von Schmiergeldern wurde ſeiner⸗ 
zeit der Unterkommiſſar Lindner aus dem Dienſt ent⸗ 
Verhaftet und im Gefängnis interniert, gelang 
es ihm mit Hilfe ſeiner Freunde zu enifliehen. Steck⸗ 
briefe wurden nach ihm ausgeſandt. Beamte ſuchten 
ihn auch, Lindner hielt ſich aber in der Wohnung des 
Kriminalkommiſſars Kurnatowſki verftedt. Als die Beam⸗ 
ten L. in Geſellſchaft Kurnatowſkis, alſo ihres Vorge⸗ 
ſetzten, erblickten, verzichteten ſie natürlich auf die weitere 
Verfolgung. Lindners Sache kam ſo ins Vergeſſen. 


Auch die Beſtohlenen zahlen Schmiergelder. 


In einem Juweliergeſchäft in Warſchau in der 
Krakauer Vorſtadt wurde ein Brillantring im Werte 
von 25000 Zloty geſtohlen. Der Angelegenheit nahm 
ih Kriminalkommiſſar Szabranſti an. Das erſte, was 
Szabranſti vom Geſchäftsbeſitzer verlangte, war eine 
ſchöne Eapowka. Der beſtohlene Juwelier zahlte in 
Geſtalt eines goldenen und eines ſilbernen Zigaretten⸗ 
etuis. Szabranſti fuhr nach Lodz und brachte den 
Ring, ſtellte dem Kaufmann jedoch die Bedingung, den 
ihm vorgeführten Dieb nicht zu erkennen. Natütlich 
wollte der Kaufmann lieber den Ring als den Dieb, 
dem ja doch kein Haar vom Kopfe fallen würde. Und 
ſo log er, als er den tatſächlichen Dieb erkannte, es 
wäre nicht der Herr Langfinger. Szabranſki hatte die 
Etuis, der Dieb die Freiheit und der Kaufmann ſeinen 
Ring. Und Szabranjti galt als tüchtiger Beamter. 


Beamte als Paßfälſcher. 


Im Jahre 1925 wurde ein Joſef Rubinſti, der 
Chef einer internationalen Paßfälſcherbande, nach dem 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Stratz. 
47. Fortſetzung. 


Vor einem Hoiel in einer Qierſtraße der Linden 
ſtleg er aus. Es war noch früh am Morgen, kaum Halb 
neun Ude Er ließ ſich mit dem Lift bis in das drlite 
Stockwerk befördern und fragte dort den Kellner kurz und 
befedlend, Indem er ihm zugleich ein Markſtück in die Hand 
drückte: „Herr von Brake ſchon auf?” 

Der Mann lachte. 

„Noch auf, Herr Leutnant! 
gekommen! Er frübſtückt eben!“ 

Dabei wies er auf einen Plkkolo, der gerade ein 
Kaffeegeſchirr in eines der nächten Zimmer trug. Malte 
von Malchow folgte ihm ohne Anmeldung nur kurz der 
Form wegen mit zweien der weihbehandſchuhten Finger 
der Rechten an die weltaufſtehende Tür klopfend, und 
ſtand in dem Gemach einem hänendafıen, übernächtig und 
fahl ausfehenden Manne gegenüber, der verdriehlich, in 
Hemdsärmeln weißer Binde, offener Weſte und ſchwarzen 
Frackdoſen mit hochgezogenen Anten, in einem Fauteuil 
kauerte und ſich Berechnungen in ſein Notizbuch ſchrieb. 

Dierder von B ale war fehr ſchlechter Laune. Heute 
nacht harten fie ihn wieder ſchön am Spteltiſch angeſchoſſen! 
Die Glücksader von neulich wollte nicht mehr fließen. Sie 
verkehrte ſich in ihe Gegenteil. Was batte er alles ange 
ſtellt die Karten zu zwingen ... auf das Alter feiner 
geſtern abgegolten und gläcklich noch abends nach Seddelin 
zurückgebrachten Kinder gesetzt — die Stundengeſchwindig⸗ 
keit feines Autos. mit der er die Hübner und Gänfe der 
hinter ihm herfluchenden Bauern totgefabren durch die 
Zadl der Infafien diototert, das Darum dieſes glorreichen 
Cups gewählt um eine Glück zahl zu ermitteln ... alles 
umfonft Er bob beim Einiritt des idm fremden Offiziere 
den ſcharfgeſchnittenen. dertiſchen Kopf und ſagte 


Vor 'ner Stunde beim: 


Lodzer Volkszeitung 


Muſſolini ſpielt Krieg 
Der italieniſche Diktator am Scherenfernrohr als Kriegs⸗ 
ſachverſtändiger. 


Der Kavalier eines päpſtlichen Ordens als 
Beſchützer der Diebe. 

Kommiſſar Dubiecti war ſehr gut in katholiſchen 
Kreiſen angeſchrieben, als Gründer von Geſangchören 
ujw. In Anerkennung dieſer ſeiner Verdienſte wurde 
ihm ſogar ein päpſtlicher Orden verliehen. Im Berufe 
war Dubiecki aber keinesfalls der fromme Präſes der 
Kirchengeſangvereine. In Otwock wohnt er bei bekann⸗ 
ten Spitzbuben, wo Champagnergelage ſtattfinden. Aus 
dem Dienſtrevolver Dubieckis machen die Diebe und 
Freunde des Kommiſſars Schießübungen, um dann 
wahrſcheinlich beſſer auf die ſie verfolgenden Poliziſten, 
allerdings die kleinen Leut eſchießen, zu können. 

Wenn Dobiecki Sonnabends und Sonntags in 
den Reſtaurants nach Vergehen gegen das Geſetz über 
den Alkoholausſchank ſuchte, jo tat er dies in der Weiſe, 
daß er zuerſt zum Telephon ging, um den Kellnern die 
Möglichkeit zu geben, alles wegzuräumen. Darauf ver⸗ 
faßte er ein Protokoll, daß er alles in Ordnung ge⸗ 
funden habe. Die dankbaren Reſtaurateure „finden fi) 
dann ſtets bei ihm ab.“ 


ſitzendleibend — er liebte die pieußiſche Uniform nicht, 


fett er ſelber keine mehr trug — nur nachläſſig: „Sie 
wünſchen ?* 
Malte von Malchow war ſchwerfällig. Er brauchte 


eine Weile, um gegen dieſen herausfordernden Empfang 
Haltung zu nehmen. Dann trat er noch zwei Schritte 
welter ine Zimmer verbeugte ſich kurz und knapp gegen 
den gemächlich Daſitzenden und ſtellte ſich vor: „von 
Malchow!“ 

Dieiher von Brake lachte. Er ſtand auf, dehnte ſich 
gähnend in feiner Rieſenlänge, daß die Knochen des mäch⸗ 
tigen Beuſtkaſtens krachten, und wurde auf einmal ganz 
gemütlich, > 5 
„Steh mal an! Herr von Malchow!“ ſagte er und 
goß ſich Kaffee ein. „Aber es gibt doch fo viel Mal: 
chows ... Schöne pommerſche Familie! Ich glaube, wir 
daben oft ineinander gedeiratet — wir Brakes und ihr, 
Sie find nun wohl der Freund meines lieben Bruders 
Wend — was?“ 

„Dar bin ich!“ . 

„Na ja — das dachr' ich mir!“ Der Seddeliner 
blies in ſeine heiße Taſſe, trank vorſichtig und ſprach 
zwiſchen den einzelnen Schlucken. Ich kenne nämlich auch 
noch den ſogenannten Pferde Malchow! Wenigſtens ober. 
flächlich! Unter uns geſagt. in bißchen ein fauler Kopp! 
Auch den polniſchen Malchow, der ja nun glücktich überm 
großen Waller fein ſoll. Ufo mit denen nur verwandt 
und verſchwägert? Aber Wends Freund! Famos! Wer 
mit der Empfehlung zu mir kommt, bat gleich bei mir 
'nen Stein im Breit!“ 

„Vor allem möchte ich Sie bitten, ernſt zu bleiben, 
Herr von Brake!“ 

„Wünſchen Ste ſich das nicht,“ meinte der ander⸗ 
leutſelg. „Wenn ich ernit bin bin ich ungemütlich 
Wozu? Das merken dann die Leute an ihrem eigenen 
Schaden zu ſpär! Ich hab’ erſt geltern eine Leiltung 
vollführt: ſechzig Kilometer Standendurchſchnnt auf ver 
eiſtem Landweg — n Auto wie der Deubel na 


Dienstag, den 31. Auguſt 1926 


Der Bergarbeiterftreit 
dauert an. 


Der Bergarbeiterverband erließ eine längere Kund⸗ 
gebung zur Aufklärung des Publikums über die Lage 
des Ausſtandes. Die Denkſchrift zitiert große Teile des 
Berichtes der Kohlenkommiſſion, worin gegen die diſtrikts⸗ 
weiſe Regelung der Arbeiterbedingungen und gegen die 
Verlängerung der Arbeitszeit Stellung genommen wird. 
Die Grubenbeſitzer ſeien durch die Haltung und die 
Maßnahmen der Regierung verführt worden, zu glauben, 
daß die Bergleute durch den Hunger ihrer Familien zur 
Annahme ſelbſt der ſchlechteſten Bedingungen gezwun⸗ 
gen werden könnten. Demgegenüber verſichert die 
Kundgebung, daß der Geiſt der Arbeiter keineswegs 
gebrochen ſei und ſie entſchloſſen ſeien, unter keinen 
Umſtänden eine Löſung anzunehmen, welche die natio⸗ 
nale Organiſation vernichten und den Siebenſtundentag 
aufheben würde. Gleichzeitig erklärt ſich der Verband 
zu Verhandlungen bereit, die bis her durch die Forderun⸗ 
gen der Grubenbeſitzer ſabotiert worden ſeien. Die 
Vorausſetzung dafür ſei, daß die Regierung und die 
Grubenbeſitzer die Reorganiſation der Induſtrie, wie fie 
ſchon die Kohlenkommiſſion gefordert habe, ernſtlich in 
die Hand nehmen. ö ; 

In Berlin weilten die beiden Abgeſandten der 
britiſchen Bergarbeiterorganiſation, der Abgeordnete Tom 
Cape und der Sektetär des Diſtrikts Northumberland 
Jack Gillian. Sie beſuchten den Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Bergarbeiterverbandes in Bochum und erklärten, 
daß die Berichte über die Zermürbung der Bergarbeiter 
in England nicht den Tatſachen entſprechen und in 
ganz England nur 25000 Bergleute die Arbeit wieder⸗ 
aufgenommen haben. 850 000 Bergarbeiter befinden 
ſich noch im Streik. Sie wiſſen, daß die nächſten 
vier Wochen die Entſcheidung bringen müſſen. Sie 
werden trotz der elenden Lage, in der ſie ſich befinden, 
dieſe entſcheidenden vier Wochen abwarten, und ver⸗ 
trauen auf die Hilfsaktion der internationalen Ar⸗ 
beiterſchaft. 


Vereine + Deranftaltungen. 


Ausflug des Commisvereins nach Danzig. Am 
vorigen Donnerstag etſhaltete in dieſem Verein ver Pıäles 
Alfred Wy wich und Verwaltungsmiiglied Bruno Rapfe 
emen ausführlichen Bericht über den neulich von dem 
Verein unternommenen Aasflog nach Danzig, Hela, Zoppot 
und Diva Während der P äles eine mit Humor ge 
würzte Erzädlung Über die Reiſeerlebniſſe mit der Abfahrt 
von Lodz beginnend und mit der Wtederankunft in die 
Heimat ſchließzend gab, war der Vortrag des Herrn Rape 
der Beſchreibung der einzelnen Sehenswürdigtetten mit 
den daran hängenden Legenden gewidmet, wobei auch der 
Geſchichte Danzigs in ziemlich ausführlicher Weiſe gedacht 
wurde. Dieſe Art Vorträge nach einem Aus fluge haben 
die gute Seite an fih, daß die Ausflügler einen tieferen 
Einblick in das Geſehene gewinnen. An dem Aus fluge 
beteiligte ſich nur ein kleines Häuflein, im ganzen 17 Per- 
ſonen. Wie wir hörten, ſollen dleſem erſten Aus fluge 
noch weitere folgen zumindeſt einer in jedem Sabre. 

Vorträge im Commisverein. Uns wird geſchrieben: 
Dieſen Donnerstag den 2 Sep eember um Punkt 9 Uhr 

. ER 


das ſieht auf einem anderen Blatt! Betrifft meine eigene 
Familie! Ste kommen ja natürlich wegen meinem Bruder 
Wend 

Malte von Malchow überlegte. Da gab ibm der 
andere eine Einführung, eine Erklärung an die Hand an 
die er felber noch gar nicht gedacht datte. Das erleichterte 
alles in ungeahntem Maze 

„Ja!“ verſetzte er ſchnell. 

„Na — und was läßt mir das gute Kind fagen ?“ 

„Er läßt Ihnen gar nichts ſagen, Herr von Brake! 
Ich bin aus eigenem Antrieb hier!“ 

„Bloß um das Vergnügen meiner Bekanntſchaft zu 
machen? Sehr ſchmeichelhaft! ... Setzen Sie ſich doch, 
Herr von Malchow! Zigarre?“ 

Der Infanterift war ſteif ſtehen geblieben. 

„Ballen Sie doch dieſen ſcherzhaften Ton unterwegs, 
Herr von Brakel” ſagte er rudig „Er paßt nicht zu der 
Gelegenheit. Und imponiert mir and gar nicht!“ 

„Schön!“ Der Seddeliner war auch damit zufrie- 
den. Er ſetzte ſich wieder an den Frühſtückstiſch. „Dann 
erlauben Ste wenigſtens, daß ich weiterfurterel So 'ne 
durchgearbeitete Nacht .. Spielen Sie, Herr von Mal⸗ 
how? Nein ... Seien Ste froh! ... Eine Arbeit, lein 
Vergnügen, ſag' ih Ihnen ... Holzhacken iſt nichts da⸗ 
gegen. Dabei verdirbi’s die Ingend! Wenn ich der Dit: 
nifter wäre, lieb’ ich stante pede ein Drittel aller Klubs 
in Berlin und 'nen ganzen Haufen Hinterzimmer in 
Weinſtuben und Cafes zuſperren ... ich kenne fte alle 

Er ſchmierte ſich gelaſſen eine Semmel. 

Sein Beſucher verſetzte finſter: „Es ſcheint Sie gar 
nicht zu intereifieren, was ich Ihnen zu ſagen babe!“ 

„Sie werden es mir ja wodl verraſen! ... Und es 


wär' nett, wenn Ste nicht zu lange damit fackeln wollten. 
Ich bin ein wenig müde. 
man gerne in die Baba!“ 
Der Infanterteleninant vor ihm beugte etwas fein 
längliches, glaitgeſcheiteltes, weißblondes Haupt vor und 


Nach getaner Arbeit möchte 


2 (Beiblaft) 


abends, hält Herr Privatlehrer Hans Freudenthal feinen 
bereits angekündigten Vortrag über das Thema: „Bebene» 
freude”. Gerade in der jetzigen Zeit, da manchem die 
Freude am Leben zu ſchwinden ſcheint, dürfte dieſer Vor⸗ 
ırag auf die Gemüter einen wohltuenden Einfluß ausüben. 
Es oürfte dader auch ein recht guter Beſuch zu erwarten 
fein. Alle Muglieder und Freunde des Vereins werden 
zu diefem Vortragsabend herzlichſt eingeladen. 

r Im Radogoszezer Turnverein fand am Sonn, 
abend die Jahres haup beriſammiung der Mtiiglieder stalt 
Nach Berlefung der Niederſchriften von der letzten Jahres 
baupıveriamminng und Monatsſitzung ſowie Erſtauung 
des Tätigketis⸗ und Kaſſenberichtes und des Berichtes der 
Peüfungskommiſſton wurde die bisherige Verwaltung von 
der Hauptverſammlung enilafiet und dann von dieſer zum 
Verſammlungeleiter einſtimmig das Protekitons mitglied 
Herr Eduard Kaiſer gewählt, das ſeinerſeiis zu Beiſltzern 
den Edrenpräſes Herrn Fritz Döring und die beiden Herren 
Ehrenmtiglteder Reinhold Hilſcher und Eduard Ludwig 
und zum Schrififührer Herrn Albert Kelm berief. Nach- 
dem dierauf der Verſammlungsleiter in längerer Aus füh 
rung auf das beretis 48 ägrige Belieben des Rabogoszezen 
Turnvereins, dellen geich ech liche Tıadtitonen und die Wich, 
ligten feiner welleren Emwicklung zur Förderung tes eolen 
Turnſporis als des einzigen im Norden unlerer Stabi 
beſtehenden Turnvereins hingewielen date, wurde zu den 
Wahlen geſcheitten, die folgendes Ergebnis baten: Präſes 
Brunn Michalski, Vizep n äſes Oe wald Sommerfeld, 1. Vor 
fiand- Reinhold Zawackt 2 Vorstand Bruno Brandſchau, 
1. Schrififugrer Erich Pfitzner, 2. Schrifeführer Ulber! 
Kelm, 1 Kaſſierer Hugo Bandſchau, 2 Kaſſterer Ignaz 
Müller, Turnwart Karl Ber, Wire: Emil Hirſch Franz 
Köhler und Eduard Hugow, Peüfungs tommiſſtion: Edmund 
Scharntt, Alber! Krumpholz und Karl Sa äfer. 

r. Der Muſik⸗ und Geſangverein „Minore“ ver- 
anſialteie am Sonntag nammag im Vereinsgatien an 
der Kopernita Straße Nr. 46 für Mitglieder und Gäſte ein 
Sternſchießen und Flobertſchießen mie Hahnſchlagen und an⸗ 
deren Ueberraſchungen ſowie Tanz Dieſe Veranfıalung 
erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſucdes. Das Felt 
währte beim Tanz zu welchem das eigene Vereins orcheſten 
eine vorzügliche Muſik lieferte, in der gehobenſten Sin» 
mung bie nach Mitternacht. 

r. Der Turnverein „Aurora“ veranſtaltete am 
Sonntag nachmiag fur Milglieder und Gäſte bei zahl 
reicher Beieiligung ein Steinſchteßen mit verſchiedener 
anderer Unterhaltung, wie Scheibeſchiehen, Habnidlagen 
ulm. Die Beieiligung an dem Tanzkränzchen, zu welchem 
das eigene Mufſikorcheſter des Vereins unter der Le tang 
des Herrn Eduard Ende eine vorzügliche Muftk lieferte, 
war eine ſehr rege. Das Fest wäbrie bis Muternacht 


Tadeusz Wieniawa⸗Dlugoszowſki dau am Freitag 


abends 8 Uge, in der Phugarmonie einen Vornag über 
„Die geſerigen Gefangenen“. Näderes in den Alfichen. 


Aus dem Reiche. 


k. Kutno. Zwiſchen zwei Zügen er⸗ 
drückt. Der Bahnarbeiter Jan Baraniak iſt beim 
Paſſieren zweier Züge zwiſchen dieſelben geraten und 
vollſtändig zermalmt worden. 

Sochaczew. Exploſion in der Pulver⸗ 
fabrik in Boryszew. Sonnabend, 4 Uhr mor⸗ 
gens, erfolgte in der 3 Klm. von Sochaczew entfernten 
Fabrik eine Exploſion. Zwei Meſſingbehälter mit je 
120 Kg. Pulver flogen in die Luft und das große 


Jod zer Dolle gellang 


Gravitierungsgebäude ſtand ſofort in Flammen. Die 
aus den anderen Abteilungen herbeieilenden Arbeiter 
ſahen vor dem brennenden Gebäude zwei lebende 
Fackeln laufen: es waren die zwei Arbeiter in der 
Gravitierungsabteilung. Der eine, A. Biedrzynſti, 
rannte nach dem Waſſerbaſſin, in das er ſprang, und 
die Flammen auf ſich löſchte. Der andere, W. Parol, 
ſuchte Rettung in einem Brunnen, brach jedoch vor 
demſelben ohnmächtig zuſammen. Mit Mühe wurde 
das Feuer auf ihm gelöſcht. Der Fabrikfeuerwehr eilte 
die Feuerwehr aus Sochaczew zu Hilfe. Ein zwei⸗ 
ſtöckiges Gebäude und die Maſchinenhalle ſind voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Die unglücklichen Arbeiter wurden 
nach dem Spital gebracht, wo Parol unter großen 
Schmerzen ſtarb und Biedrzynſki mit dem Tode ringt. 


b. Sosnowice. Kur in Busk für ge 
ſtohlenes Geld. Der Lodzer Kaufmann Henoch 
Frenkel, der 3000 Silberrubel beſaß, wurde öfter von 
zwei Bekannten, Iſrael Bienſtock und Topiel, beſucht. 
Als eines Tages Frenkel abweſend war, kamen die 
Freunde wieder und erklärten der Tochter Frenkels, ſie 
hätten eine jehr wichtige Angelegenheit mit dem Vater 
zu beſpiechen und wollen auf die Rückkehr desſelben 
warten. Noch ehe der Hausherr heimgekehrt war, hatten 
die Freunde ſich in den Beſitz des Geldes geſetzt 
und ſind verſchwunden. F. gelang es in Erfahrung zu 
bringen, daß ſeine Freunde in Busk eine Kur durch⸗ 
machen. Die Polizel verhaftete die Diebe, bei denen 
noch 2263 Zloty, 127 Silberrubel und verſchie dene für 
das geſtohlene Geld gekaufte Gegenſtände gefunden 
wurden. 1 

k. Sukowſka Wola. Feuer. In dem Anweſen 
des Joſef Bialczak brach Feuer aus, das ſchnell auch 
auf die Gebäude des Stanislaw Kornart und Joſef 
Szubinſki überging. Der Schaden beträgt 25000 ZI. 


Thorn. Eiſenbahnunglück. Vorgeſtern, 
um 6 Uhr morgens, entgleiſten plötzlich vor dem Halte⸗ 
punkt Brzoza unweit Thorn 8 Waggons eines in der 
Richtung Warſchau fahrenden Güterzuges. Die von 
Thorn kommenden Paſſagiere mußten vor Brzoza aus: 
ſteigen und dann mit einem aus Warſchau beſtellten 
Zuge weiter befördert werden. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung ſoll eine Beſchädigung der Lokomotive ge⸗ 
weſen ſein. 

k. Radomſko. Gefährliches Spielzeug. 
In dem Dorfe Czylenſce ſpielte der 17jährige Mie⸗ 
czyslaw Lugowſki in Abweſenheit feines Vaters mit 
einem Revolver. Die Waffe ging los und der Jüng⸗ 
ling bekam einen Bruſtſchuß. Er wurde in ſchwerem 
Zuſtande nach dem Spital gebracht. 

Lublin. Ermordung eines Kaufmanns. 
Vor mehreren Tagen wurden die auf der Chauſſee 
nach Piaſecki reiſenden Kaufleute, Sz. Zycer und Ch. 
Magen von Banditen überfallen, die ihnen 1590 Zloty 
und 2 Uhren raubten. Beim Weggehen befahlen die 
Banditen den Kaufleuten ruhig zu bleiben, widrigen⸗ 
falls fie erſchoſſen würden. Sobald aber die Räuber 
nicht mehr zu ſehen waren, ſchrien die Kaufleute um 
Hilfe. Die Banditen kehrten ſofort zurück und gaben 
auf die Kaufleute mehrere Schüſſe ab. Zycer fiel tot 
nieder und Magen wurde verwundet. Er rettete ſich 
dadurch, daß er ſich ſofort tot ſtellte. Die herbeigeeilten 
Bauern erteilten Magen die erſte Hilfe. Der Polizei 
gelang es einen Michal Bielak in Lublin zu verhaften. 
Zuſammengebracht mit Magen, erkannte letzterer den 
Verbrecher, der ſeine Tat auch geſtand, aber den Namen 
ſeines Genoſſen nicht verriet. Einem Detektiv gelang 


ſag e geoämpfi: „Die Sache iſt die: eigenilich ind Sie 
ja nicht mehr ſalisfakitons fähig Herr von Brake!“ 

„Was 7“ 

Der Seddeliner ſtand langſam auf, es ſah unheim 
lich aus, wie ſich das erſte Erſtaunen auf feinen herriſcher, 
mitternachtsfadlen Zügen allmädlich in ein bösartiges 
Zucken verwandelte, als wollte er dem andern im nächſten 
Aagenblick an die Gurgel ſpringen, und der fuhr unbeirrt 
fort: „Das ehrengerichtliche Urteil wegen jenes Vorfalls 
damals im Kaſino iſt mir durch Wend genau bekannt! 
Trotzdem mochte ich Sie fragen, ob Ste jemandem, der 
ſich darüber hinwegſetzen würde, Sattsfaktton geden — 
ich meine natürlich nicht als Spielerei, ſondern unter den 
ſchwerſten Bedingungen 7“ 

„Wer iſt denn dieſer Jemand?“ 

„Davon nacher! Vor allem möchte ich Ihre grund» 
ſätzliche Stellung willen. Ich hielt es nicht für ausge⸗ 
ſchloſſen, daß Ste das als eine willkommene Gelegen det, 
ich möchte ſagen als eine Art Rehabilitierung betrachien 
würden, daß eine abſolut makelloſe Persönlichkeit mit Ih 
nen auf die Menſur tritt. 

„Und weswegen ſoll denn eigentlich geknallt werden?” 

„Einen ſolchen Anlaß in unauffäntger Weile berbet 
zuführen, etwa durch ein Renkontre im Restaurant, würde 
Aufgabe der betreffenden Perſöntichkeit ſein. Dies alles 
ift ungewödnlich — ich gebe es zu — aber die Sachlag⸗ 
felber iſt es auch!“ 

Diether von Brake ließ ſich plötzlich wieder in den 
Seſſel zurückfallen und klatſchte vor Vergnügen mit der 
flachen Hand auf den Schenkel Er war mit einem Schlag 
wieder in der beiten Laune. Er lachte, daß ihm die Tıä 
nen in die Augen traten. s 


„Nein — dieſer Wend!“ ſagte er. „Dies früßreife 


Kerlchen! ... Der hat's ja fanltdid binter den Odren! 


Das hä ich ihm gar nicht zugetraut! ... Denkt ſich 
einfach: Wenn ich doch Maforatsderr wäre .. dann 
dän“ ich Gut und Geld. könnte detraten lebte in dulci 
jubilo . .. und da man bei uns bei Wertheim drüben 


keine Bandtien mit einem Stile mieten kann, wie da 
unten in Sizilien..." re 

„Wend weiß nichts von meinem Beſuch bei Ihnen!“ 

Der Sedoeliner überhörte den Einwand, Er fuhr 
ganz ſelig über dieſen Schwabenſtreich fort: „ fo ſchick! 
er mir irgend 'nen Klopffechter cuf den Hals.. ver 
zeihen Sie, das brauchen ja nicht gerade Ste zu ſein — 
Sie ſind ja vorläufig ſcheim' als eine Art Kartelliräger 
dier — und läßt mich nach allen Regeln der Kunſt zur 
Sırede bringen!... Feine Sache! Ein Menſch wie n 
Rind! ... Grüßen Ste idn von mir!“ 

„Ich wiederhole Ihnen, dab er mit der Sache auch 
nicht das Geringſte.. 

„„und fagen Sie ihm .. und, falls Sie ihn 
durch ein merkwürdiges Spiel des Zufalls kennen, auch 
dem großen Unbekannten, der ſich für ihn opfern will, 
weil doch Brüder nun einmal nicht persönlich aufeinander 
lospauken dürfen: ich hätte immer gedacht, daß es noch 
natve Leute auf der Welt gibt — aber fo natv — nee!“ 

„Das beißt mit anderen Worten: Ste wetſen jede 
Gelegendeit, ſich auf den Boden unierer Standesbegriffe 
zurückzuverſetzen von vornherein ab?“ 

„Schön geſagt!“ Der Übernährige Miele brannte 
ſich behaglich eine neue Zigarre an. Er war in fonntgiter 
Laune. Sein Ton förmlich wohlwollend. „Setzen Ste 
ſich mal in meine Lage, Herr von Molchew. .. und vor 
allem nehmen Sie doch endlich Platz! Tragen Sie mir 
nicht die Ruhe aus meinen vier Wänden! Nichte 7. 
Na wie Ste wollen!... Allo ſeden Sie, wie ich da fiße 
bin ich ein ganz freier Menſch! Ich darf tun was th 
will. Aber die anderen dürfen mir nichts tun! Darin 
liegt die Fineſſe!“ 

„Ich verſiede Sie nicht!“ 

„Na — zum Beiſpiel: Ein anderer macht Schulden 
und zahlt ſie nicht. Da wird ihm das Dach überm Kopf 
verkauft. Mir nicht. Mein Seddelin bleibt mir!... Das 
it Mojorat ... da darf kein Gläubiger mir daran tippen! 
Wenn der Gerichts vollzieher auch nur 'nen alien Fenſter⸗ 


den andern Banditen, zu er mittelu. 


iſt. Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
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es jedoch in einer Spelunke bei einem Streik zwiſchen zwei 


Betrunfenen, in dem der eine ſagte: „Wenn du nicht 


ſofort ruhig wirſt, erſchieße ich dich wie den Kaufmann“, 


Detektiv und dem Banditen kam es zur Schießerei, 
wobei der Bandit eine Armverwundung davontrug, 
und auf dieſe Weile entwaffnet und verhaftet wurde. 
Es war der am Morde mitbeteiligte St. Malinffi. 
Bilak und Malinſkti werden dem Standgericht über⸗ 
antwortet. 

k. — Ein Poliziſt ſchießt auf Men 
ſchen in einem Reſtaurant. Ein Poliziſt aus 
Krasnoſtaw erging ſich in der Mittagszeit in den Stra⸗ 


ßen Lublins. Auf der Schwelle der offenen Tür des 


Reſtaurants von Jan Galewſki lag ein ſchlafender 
Hund, den der Pollziſt für einen tollen „hielt“. In 
ſeinem großen Dienjteifer richtete der Poliziſt auch Jos 
gleich die Doppelflinte, die er mit ſich trug, auf den 
Hund und feuerte ab, traf aber nicht nur den Hund, 
ſondern verwundete auch zwei Gäſte in dem Reſtaurant. 
Der Polizeikommandant in Kras noſtaw, der in der 
Sache ſofort interveniert wurde, gab zur Antwort, daß 
es einem Poliziſten jederzeit erlaubt ſei zu ſchießen und 
ihm niemand einen Vorwurf machen dürfe, auch wenn 
er auf Menſchen ſchießt. — Glaubt denn der Polizei⸗ 
kommandant, daß wir noch in dem Zeitalter der Vogel⸗ 
freiheit leben und daß Bürger einer Republik für ihn 
weiter nichts find als ein Wild, auf das er Jagd 
machen kann, wie ihm beliebt? 

Wilna. Skandalaffäre im Steueramt. 
In Wilna hat ſich der Sequeſtrator des Steueramtes 
Dutkus in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter einen Eiſen⸗ 
bahnzug geworfen. Bei der Unterſuchung ergab ſich 
die Notwendigkeit, die Wohnung des Selbſtmörders 
durchzuſuchen, wo tief in einem Koffer verſteckt Steuer⸗ 
bücher des Steueramtes vorgefunden wurden. Es ſtellte 
ſich heraus, daß das Steueramt dem Beamten die 
Bücher ohne Beſcheinigung und Eintragen der gezahl⸗ 
ten Steuern in die betreffenden Konten herausgegeben 
hatte. Die nach den vorgefundenen Büchern eingettie⸗ 
benen Steuern floſſen in die Taſchen der Steuerein⸗ 
treiber, die die Bücher bei Dutkus niedergelegt hatten. 


r — — — 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz Zentrum. Die Vertrauensmänner werden erſucht, 
die Bezirksliſten in Empfang zu nehmen. Die Herausgabe dieſer 
Liſten und Beitragsmarken ſowie Abrechnung erledigt Genoſſe 
Richter täglich von 7—8 Uhr, außer Sonnabends, in der Ge— 
ſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petlrikauer Straße 109. 

Männerchor Lodz⸗Süd! Hiermit machen wir allen Sängern 
bekannt, daß wegen des freſtes der Jugendſektion der P. P. S. 
die Geſangſtunde auf heute, Dienstag, den 31. Auguft, verlegt 
der Dirigent. 


Jugend bund 
der D. S. A. P. 


Lodz Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Lodz Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel⸗ 
cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Ühe im Partellokale, Z mienhof Straße 
Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Dienstag 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. KRosciuszli Nr, 46, ſtatt, 
Eingang auch Petrikauer Straße Nr. 109. Der Vorltand. 

— Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. An anderen Tagen mit Ausnahme des 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Partellokale, 


amenhof- 
Straße Nr 17, Sonnabends von 5—7 Uhr. 5 


laden ausbängen wollte, jo verſagen ihn die Gendarmen 
Angenedmer Gedanke ... fo 'n warmes Neſt auf fein- 
alten Tage ... nicht ?" 

Der Pommer Ihwieg. Er begriff dieſen ſchlau 


lächelnden ſchönen Menſchen vor ihm nich! Der fand 
ganz außerhalb feiner Vorſtellungs welt. 
„Ferner“ ſagte der Seddeliner „irgendein Rauf— 


bold will Ste totſchteßen! Ste müſſen ihm den Gefallen 
tun und ſich idm vor Tag und Tau im Wald als tel: 
ſcheibe Binftellen Ich nicht! Ich bin durch ehrengericht⸗ 
liches Urteil gewappnet. An mir darf ſich keiner von euch 
vergreifen! Ich finde das ſehr berudigend!* 

„Wenn Sie das allerdings fo auffaſſen .“ 

„Und tritt mir ein gewöhnlicher Sıerblicer zu nahe, 
dann hab' ich gerade ſo wie er als dritten Rückhalt noch 
Staatsanwalt und Gerich,!“ Dietder von Brake lachte 
derzlich „Mit einem Wort: ich bin unangreifbar! Von 
allen Seiten geſetzlich geſchützt, wie ein Reich parent — 
von aller Liebe und Sorgfalt meiner Mubörger umge 
ben ... eine Stellung. wie fie der Zedbniauſendſte nicht 
bat „.. Und von der foll ich freiwillig ein Tüitelchen 
berſchenken .. Ich denke nicht daran! .. Ich fühle 
mich ja pudelwohl . .“ 

„Ich beneide Sie darum nicht Herr von Brake!“ 

Der Seddeltner zuckte die Achſeln und Ihnippie mit 
der Hand, ſcheinbar nur fo, ale wede er die Tabaks wolken 
von ſich. Er hatte in feinen Bewegungen in feiner Kopf 
baltung immer noch die natürliche Vornehmbeit eines doch 
geborenen Mannes 

„Ja — das ift nur die überlegene Lebenepbilo⸗ 
fopbie, die ich mir zu eigen gemacht babe ]“ fagte er nad» 
läſſig „Ich ſtehe völlig über den Dingen! .., Ein mo 
derner Menſch! . Und ich kann Sie verſichern: die Welt 
liebt aus der Vogelperspektive furchtbar drollig aus Ich 
amüliere mich j-den Tag drüber. Wollen Ste ſchon gehen, 
Herr von Malchow p“ 5 5 

„Ich habe bier nichts mehr zu ſuchen!“ 
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Streik in Frankreich. 


Die Arbeiter der metallurgiſchen Induſtrie haben 
beſchloſſen Lohnzulage zu verlangen. Die Forderung 
umfaßt auch die Auto⸗ und Flugzeuginduſtrie. Die 
150 000 Arbeiter haben in ihren Forderungen den Ter⸗ 
min für die Antwort auf Anfang September feſtgeſetzt 
und ſind entſchloſſen, bei Nichterfüllung ihrer Forderung 


in den Streik zu treten. Die Arbeiter anderer Indu⸗ 


noſſen aus der Metallurgie durch einen Generalſtreik 


| ſtrien haben bereits Beſchlüſſe durchgeführt, ihre Ge⸗ 
zu unterſtützen. 


Die ungariſchen Vorkriegs⸗ 
ſchulden. 


Zwiſchen Amerika und Ungarn iſt ein Ueberein⸗ 

kommen getroffen worden, wonach die Frage der Rele⸗ 
lung der amerikaniſchen Vorktiegsſchulden vor einem 
Schiedsgericht gelöſt werden ſoll, an deſſen Spitze der 
amerikaniſche Friedensrichter Parker geſtellt wurde. 
Parker weilt gegenwärtig in Ungarn und ſammelt dort 
die ihm notwendigen Daten. 
- Ungarn hat alſo berechtigte Hoffnung, das Vor⸗ 
kriegsgeld auch weiterhin in allen Ehren ſchuldig zu 
bleiben. Denn eine ſolche Regelung iſt gewöhnhlich 
das Ergebnis des Schiedsgerichtes. 


| 
\ 


Kontingentierung | 
der Geiſtlichen in Mexiko. 


We die „Aſſociated Preß“ aus Guadalajara 
meldet, hat die Regierung des mexikaniſchen Bun: 
desſtaates Jalis ko einen Eelaß veröffentlicht, durch 
den die Sihl der hatholiſchen Peieſter für das 
geſamte S aate gebiet mit 161 begrenzt wird. Für 
I die Stadt Guadalajara, die beſonders kirchlich ge- 
ſinnt ift, werden nur 65 Prieſter zugelaſſen. 


Japaniſche Induſtrie 
in Braſilien. 


„ Saoeltun gegacheichten zufolge hat der Kafakura- 
Konzern im Sate Sao Paulo in Beaſilien größere 
Ländereien erworben, auf denen Gadenraupenzucht 
im großen Maßſtabe betrieben werden ſoll. Der 
Koazern beagonchtigt eine braſilianiſche Rohſeiden⸗ 
industrie mit ſapaniſchem Kapıtal ins Leben zu eufen, 
um die außerordentlich hohen braſilianiſchen Seiden 


N | Zölle zu umgeben. 


— 


Lokales. 


Die unbegründete Brotpreiserhöhung. 


k Als leitende Loſung ſtellte fich die Regierung Bartel 
den Kampf mit der Teuerung. Aber nicht nur den 
Kampf ſon dern den weitgehendſten Preis abbau. 

Die letzten Wochen und Monate brachten uns 
allerdings Meldungen, daß die Unterhaltskoſten in den 
einzelnen Städten zurückgegangen ſeien, allerdings auf 

Grund der amtlichen Ermittelungen, die bis jetzt 
von der Preſſe in ihrer Richtigkeit angezweifelt wurden. 
Plötzlich kam nun die Brotpreiserhöhung. In 
einem Augenblick, wo eine ſehr gute Ernte eingebracht 
Wurde und wo wir ſchon ſeit Wochen Brot aus neuem 
Mehl eſſen, erklärten die Bäckereibeſitzer, daß ſie, wenn 
der Preis nicht erhöht werden wird, den Brotausbuk 
einſtellen werden und die Stadt ohne Brot bleiben wird. 
5 Und tatſächlich hat die Behörde die zwanzig ⸗ 
prozentige Erhöhung nicht verboten. Anſere 
Hausfrauen, die auch eine Teuerung anderer Artikel 
des erſten Bedarfs wahrgenommen haben, ſtehen vor 
dieſem Rätsel der Preispolitik der Regierung, die die 
Roggen⸗ und Weizenaus fuhr nach dem Auslande zuläßt 
und es nicht verſteht, die Preiswucherer im Zaune zu 
halten, d. h. das Wittſchaſtsleben durch die Prüfung 
der Ptoduktionskoſten zu normieren, damit auch die 
Bäcker nicht der Willkür der Großhändler und Müller 
Ausgeſetzt find. 
Es iſt an der Zeit, daß die Regierung aus ihrer 
Reſerve heraustritt und dieſen allerwichtigſten 
Fragen ihr Intereſſe zuwendet. Ob Marſchall Pilſudſti 
oder ein anderer Herr Armeeinſpekteur iſt, iſt nicht ſo 
wichtig als die Gewährung einer Lebenshaltung für die⸗ 
enigen, die den Staat bilden — das Volk. 
8 Selbſt der regierungstreue „Glos Prawdy“, der 
die gegenwärtige Regierung bisher in allen Tönen 
beſungen hat, kommt nun zu dem Schluß, daß er an⸗ 
1 der Untätigkeit der Regierung in dieſer wichtig⸗ 
aten Frage vom Pfalmenſänger zum Staatsanwalt gegen⸗ 
über Bartel umſatteln muß. 
Raſche Entſchlüſſe find hier nötig, ſonſt geht der 


| moraliſche Kredit des Volkes für die Regierung voll⸗ 


ändig verloren. 
f * R 2 
Wie uns der Magiftrat mitteilt, beſaß er das 
f den on die Bäcker bis zum 1. September. 
e a 
Behörden W 


Mirb neue Lofer für dein Blatt 
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Regiſtrierung der Dienſtpflichtigen 
des Jahrganges 1908. 


Seit geſtern ſind in unſerer Stadt die Auftufe 
zur Regiftrierung der im Jahre 1908 geborenen Männer 
ausgeklebt. Nach dem Geſetz vom 23. Mai 1924 über 
die allgemeine Militärpflicht werden die auf dem Lodzer 
Terrain wohnenden, im Jahre 1908 geborenen Männer 
aufgefordert, ſich von 8 bis 15 Uhr, Sonnabends von 
8 bis 13½ Uhr im Regiſtrierungsbüro, Traugutta 10, 
in nachfolgender Ordnung zu melden: 

Am 16. September die Namen mit 5 bis 182 


70 1 2 * * * ” d * 


„ 27. ” ” ” * 

„ 28. „ „ „ Lund E. 
9 29. » » » ** 

13 30. * » * * N bis O 

„ 2. Oktober 5 5 „ 

» 4. » I » * N 

„ 5 „ » * » S 

„ 6. „ ” ” „ Sch und Sz 
„ 2 * „ „ ”„ T bis u 

77 8. * * 5 „ V „ We 
» 9 * * * * il) * Ende 
» 11. ” 7 * * 3 

” 12. „ * „ „ 2 und 2 
Die Sichmeldenden müſſen in Lodz angemeldet 


ſein, den Paß mit Photographie oder andere Legitima⸗ 
tionsdokumente und Geburtsſchein mitbringen, außerdem 
die Schulzeugniſſe ſowie diejenigen, die nach Erlernung 
eines Handwerks erteilt werden. 


b. An den Unterſtützungen für Arbeitslose 
fol geſpart werden. In unſerer Stadt weilte das 
Hauptverwaltungsmitglied des Arbeitsloſenfonds und 
Sektetär der Zentralkommiſſion der Berufsverbände 
Adam Zdanowſki. Er konferierte mit den Vertretern 
der Berufsverbände und legte ihnen die Entwürfe über 
die Einſchränkung der Hilfsaktion für die Arbeitsloſen 
vor, was natütlich eine große Verſtimmung hervor: 
gerufen hat. Dieſe Projekte werden vom Finanzmini⸗ 
ſterium aus Sparſamkeitsrückſichten ſtark unterſtützt. 
Angeſichts deſſen, daß die Feld: und Saiſonarbeiten 
jetzt allerſchnellſtens ihrer Liquidierung entgegengehen, 
iſt zu ſagen, daß der Standpunkt des Finanzminiſte⸗ 
riums durchaus kein richtiger iſt, und daß die Ein⸗ 
ſchränkung der Unterſtützungen an einem arbeitsloſen⸗ 
reichen Orte wie Lodz eine vollkommen unrichtige 
Einſchätzung der gegenwärtigen Lage bedeutet. Die 
Vertreter der Berufsverbände haben beſchloſſen, ener⸗ 
giſche Schritte gegen dieſes Sparſamkeitsprojekt ſeitens 
der Regierungsſtellen einzuleiten. 

b. Streik bei Warszamfli. In dieſer Fabrik 
verdienten die Arbeiter nicht die vereinbarten Sitze und 
traten in den Streik. Zu einer in dieſer Frage einberufenen 
Konferenz im Arbeitsinſpektorat iſt Herr Warszawſki 
nicht erſchienen, da feſtgeſtellt wurde, daß er die Arbei⸗ 
ter 12 Stunden täglich beſchäftigte. Der Arbeitsinſpek⸗ 
tor wird W. zur Verantwortung ziehen. 

b. Der Strumpfwirkerſtreik dauert an. Im 
Klaſſenverbande referierte Sekretär Danielewicz über 
den Streik der Strumpfwirker. Demnach iſt ein Teil 
der Arbeitgeber zur Gewährung einer Zulage bereit, 
während ein anderer Teil ſich dagegen ausspricht. In⸗ 
folgedeſſen dauert der Streik an. 

e. Vor der endgültigen Entſcheidung wegen 
des deutſchen Theaters. Wie wir hören, wird das 
Wojewodſchaftsamt heute die mit einer wohlwollenden 
Befürwortung verſehene Eingabe des Thalia: Vereins 
in Sachen der Konzeſſion für das Lodzer deutſche 
Theater nach Warſchau einſenden. Zugleich begibt ſich 
auch eine Delegation dieſes Vereins nach Warſchau, um 
beim Inne iminiſterium in der Theaterſache vorzuſpre⸗ 
chen. Eine erfolgreiche Intervention hat bereits ſeitens 


der deutſchen Sejmabgeordneten beim Kultusminiſterium 


ftatigefunden, wo der Direktor des Departements für 
Kultur und Kunſt, Skotnicki, eine wohlwollende Erle⸗ 
digung der Konzeſſionsfrage des deutſchen Theaters in 
Lodz zugeſagt hat. : 

Silberhochzeit. Am heutigen Tage begeht Herr 
Leopold Krapp mit ſeiner Ehefrau Hulda geb. Dreiling 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Auch wir gratulieren. 

Chineſiſche Kaufleute in Lodz. Seit Sonn⸗ 
abend befinden ſich in unſerer Stadt Vertreter des 
Charbiner Textilgroßhandels, die Winterwaren für über 
50 000 Dollar beſtellt haben. 

b. In den letzten Tagen ſind die Lodzer Hotels 
überfüllt — ein ſen 3 Jahren nicht notiertes Ereignis. 
Die Zugereiſten ſind Kaufleute aus der Provinz, die 
Wintereinkäufe tätigen wollen. 

e. Bielitz auf dem Wege, Lodzer Fabriken 
zu kaufen. In der vorigen Woche hielten ſich in 
unſerer Stadt Vertreter einiger Bielitzer Textilfabriken 
auf, um Verhandlungen wegen Ankaufs mehrerer 


größerer Lodzer Spinnereien aufzunehmen. Es wurden 


diejenigen Fabriken in Ausſicht genommen, die entweder 


ganz ſtillſtehen oder infolge der Wirtſchaftskriſe den 


Betrieb ſehr ſtark einſchränken mußten. Wegen der von 
den Bielitzer Induſtriellen gebotenen niedrigen Preiſe 
und der ungünſtigen Bedingungen, die erſtere ſtellten, 


iſt es noch zu keinem Abſchluß gekommen. Es heißt, 
daß die Bielitzer nochmals nach Lodz kommen werden, 
um die Käufe zu tätigen, weil dieſe Spinnereien der 
Bielitzer Induſtrie wegen der dortigen Juduſtriever⸗ 
größerung unbedingt notwendig ſeien. 

Ein neuer Magiſtratsſchöffe. Die Agentur 
„bip“ ſandte uns geſtern eine Notiz zu, daß den freien 
Schöffenpoſten im Magiſtrat anſtelle Bednarczyks der 
Sekretär der „Praca“⸗Verbände, Andrzej Kazimierczak 
übernehmen ſoll. Auf unſere Anfrage bei Kazimierczak 
bezeichnete dieſer die Meldung als eine Ente. 
wollen wir erwähnen, daß K. ſchon mehrfach als Kan⸗ 
didat für den Schöffenpoſten genannt wurde. 

e. Verſchiebung des Termins für Steuer⸗ 
erhöhungen. Im Finanzamte traf geſtern die Nach⸗ 
richt ein, daß die allgemeine Erhöhung der Steuern 
um 10 Prozent nicht vom 1., ſondern erſt vom 16. Sep⸗ 
tember an in Kraft tritt. Die Erhöhung der Verzugs⸗ 
zinſen für Steuern von 2 auf 4 Prozent kommt eben⸗ 
falls erſt vom 15. September in Frage. f 

k. Wieder einer in die Schnapsfalle gegan⸗ 
gen. Ein Felix Borowicz aus Kolo kam nach Lodz 
zu ſeinen Verwandten Arbeit zu ſuchen. Am Kaliſcher 
Bahnhof verſprach ihm ein Unbekannter Arbeit ver⸗ 
ſchaffen zu können und nahm ihn angeblich nach ſeiner 
Wohnung in der Narutowicza 11 mit. An der Tür 
hing jedoch ein Schloß und der Unbekannte gab vor, 
daß die Frau ausgegangen ſei. Er ſollte aber am 
nächſten Tage zwecks Unterzeichnung eines Vertrages 
mit einer Fabrik kommen. B. erſchien und der Unbes 
kannte erwartete ihn bereits mit einer Flaſche Schnaps. 
Nach dem Schnapsgenuß war der Arbeitſuchende be⸗ 
täubt, worauf der Unbekannte ihn bis aufs Hemd ent⸗ 


kleidete, und mit den Kleidern ſamt 220 Zloty ver⸗ 


ſchwand. Später hinzugekommene Leute übergaben 
den Mann der Rettungsbereitſchaft. 

k. Mit 1500 Zloty verſchwunden. Juljan 
Lotrer, Hypoteczna 25, erſtattete der Polizei Anzeige, 
daß ſein Inkaſſent Jan Hilgner, Alexandrowſka 110, 
mit 1500 einkaſſierte Zloty durchgebrannt if. Die 
Polizei ſtellt Nachforſchungen an. 

o. Die Selbſtmordepidemie. Nach amtlicher 
Statiſtik verübten im Monat Auguſt bis jetzt 40 Männer 
und 51 Frauen. Die Beweggründe waren in den 
meiſten Fällen Not und Entbehrungen, die treuen Be⸗ 
gleiterinnen unſerer geſegneten Geſellſchaftsordnung. 

Keine Stempelmarken. Mit dem 1. Septem⸗ 
ber werden neue 10 Groſchen⸗Stempelmarken in den 
Verkehr geſetzt. 


— — 


13. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 16. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 


10000 Zl. auf Nr. 3316 46 699. 

5000 Il. auf Nr. 37 776. 

3000 Il. auf Nr Nr. 8288 13 359. 

2000 Zl. auf Nr. Nr. 8430 16 663. 

1000 Il. auf Nr. Nr. 1357 2054 8894 49 808 
50601 54 928 64 141. 

600 31. auf Nr. Nr. 12 962 19297 26 970 38 466 
41 203 43 207 46341 50904 58 199 63 750 64 382 


64 995. 

500 Zl. auf Nr. Nr. 3548 5498 1451 14826 
34 762 38690 41717 46 690 53 436 56 038 58 202. 
* * 


* 

Am Schluſſe der Ziehung wird in unſerer Redak⸗ 
tion eine amtliche Lifte aus liegen, in die unſere Leſer 
Einſicht werden nehmen können. Die Veröffentlichung 
aller Gewinne und Einſätze iſt nicht nur uns, ſondern 


jeder Zeitung techniſch unmöglich. a 


Aus dem Gerichtssaal. 


k. Verurteilter Bandit. Am 16. Februar 
1923 drangen in die Wohnung des Ludwig Wau, im 
Dorfe Rokulica, Kreis Laſk, zwei Banditen ein, die 
den Wau an der Kehle packten und die Heraus gabe 
des Geldes verlangten. Seine Frau Olga ſagte, daß 
das Geld in der Bibel auf dem Schrank liege. Die 
Räuber packten dann das Buch und liefen davon, gin⸗ 
gen aber leer aus, weil ſie in der Dunkelheit nicht 
bemerkten, daß das Geld nicht in, ſondern unter der 
Bibel lag. Die Bibel wurde ſpäter im Walde gefunden. 
Als die Banditen über die Grenze nach Deutſchland 
fliehen wollten, wurde Jan Wolf verhaftet und bereits 
im Jahre 1923 zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Dem 
anderen Banditen, dem 29 jährigen Juljan Rolof, ger 
lang es nach Berlin zu entkommen. Bei eines Haus⸗ 
ſuchung bei ſeiner Schweſter wurden Briefe mit der 
Berliner Adreſſe des Rolof entdeckt. Das Außen⸗ 
miniſterium erwirkte bei der deutſchen Regierung die 
Herausgabe des Rolof, der nun zu 3 Jahren ſchweren 
Kerkers verurtelt wurde. i 

k. Wegen Prügelei. Am 6. März d. J. begab 
fih Olga Weſtphal mit einem kranken Kinde auf dem 
Arm zur Krankenkaſſe. Da ihr das Warten zu lange 
dauerte drang fie in das Aerztezimmer und verprügelte 
die Pflegerin Labendſka ſowie den Arzt Maibaum. 
Sie erhielt eine Strafe von 3 Monat gefängnis mit 
5 jährigem Aufſchub. N 

Engelmacherei. Durch das hieſige Bezirksgericht 
wurde die 20 jährige Marjanna Kazmierczak wegen 
Kindermordes abgeurteilt. Der Soltys aus dem Dorfe 


Dabei 


# 


2 


Me. 211 


Breszow erſtattete am 24. März d. J. einen Bericht, 
daß in dem Flüßchen Witawka eine Kindesleiche weib⸗ 
lichen Geſchlechts gefunden wurde und daß die Kaz⸗ 
mierczak bei ihrer Tante Urbaniak als Gaſt weilte, wo ſie 
im Dezember ein Kind gebar. Die Kazmierczak erklärte, 
daß ſie das Kind nicht ermordet habe, ſondern, daß es 
erfroren ſei. Weil die Tante ſie eine Woche nach der 
Geburt aus dem Hauſe gejagt habe und ihr ein warmes 
Tuch fehlte. Da ſie kein Geld für die Beerdigung 
hatte. warf ſie das Kind in den Fluß. Die Kazmier⸗ 
czak erhielt 1 Jahr Gefängnis. 


Sport. 


Touring⸗Club — Pogon (Poſen) 3:2 (2:0). 
Ein knapper Sieg des Lodzer Meiſters. 

E R Viele von den erschienenen Zuschauern glaubten 
an einen großen Sieg unleres Meifiers. Die ersten Mi; 
nuten gehörten wohl den Lodzern, die aber nach erzteltem 
Goal ſtändig nachließen Dieſer Umſtand tft wodl dem 
ſchlechten Aogriffeletter Tadeuſtewecz zuzuſchreiben, auf den 
die Violetten grögere Hoffnungen bauen Der ganz⸗ 
Angriff, außer Kabik St, versagte. Die Halfe reihe war 
wohl der beite Teil, doch war fie schwächer als ſonſt. In 
der Verteidigung ragte nur Kubik Diek hervor, der auch 
der Held des Tages war Laß trägt an den Toren feine 
Schuld. Die Touriſten Mannſchaft zog ſiegesſicher in den 
Kampf und es wäre ihnen falı ſchlecht ergangen, wenn 
nicht Kubik O den Aaſtürmen des Gegners gewachſen 
wäre, Das Gegenteil muß man von den Gäſten behaup'en 
die das Spiel wie für verloren gaben und um den Ball 
mit Qöwenmut kämpften Vom Tormann bis zum Angriff 
war „Pogon“ gut eingeſpielt Der Spielverlauf war miı 
eintgen Ausnahmen recht eintönig Die Touriſten erztelten 
in der erſten Halbzeit zwei Pintie in der 6 und 42. Min. 
durch Kubik St. Auch Laß hatte öfters Gelegendelt, feine 
Kunſt zu beweiſen. Nach Settenwechſel ſcheinen die 
Violetten feſter anzuzieben’ in dieſem 15 minntigen Ueber ⸗ 
gewicht erzielen die Platzherren durch Tadenfiew'cz das 
letzte Tor für ire Farben. Nach einigen Durchbrüchen 
befreit ib K 8 „Pogon“ von feinem Bann und wird 
in der 22. Minute durch Elfmeter erfolgreich. In der 
34 Minute erzielen die Roten (‚Bogon’) das letzte Tor. 

Wer die letzten Spiele des Touring Cub mit „Vivo 
A. C.“, „Jutrzenka“ und KS „Ruh“ geliehen hat, wird 
feſiſtellen, daß unſer Meiſter nicht mehr der alte iſt. Ku 
lawtat und Marczewikt fedlten 

Schledsrichſer Raet tig — mittelmäßig. 

Publikum etwa 800 Perſonen. 

Im Vorſpfel ſieg! en die Reſerven des Touring -Club 
über „PWogon” 1 4:3 (2:0) 


Lodzer Fuß ballergebniſſe. 
Widzew — G. M. S. 3:0 (0:0) 
P. T. C. — Hakoah 6:2 (3:1) 
K. S. Orle — RN. T. Sport.-Gim. 1:0 (1:0) 
Lodz Zentrum — Lodz Süd 5:3 


Inländiſche Fußballergebniſſe. 
In Kratau ſlegie: 
Wisla — 06 Myslowitz 7:0 (0:0) 


Konkurs. 


Die Kranken kaſſe der Stadt Lodz ſchreibt einen Konkurs auf 


Zuſtellung von 


1400 Tonnen Steinkohle 


Würfel I und II 


der Dombrowaer und Oberſchleſiſchen Gruben aus. 


Angebote mit Angabe der Gruben, Preis loco Arankenkaſſe, 
Zieferungstermin und Zahlungsbedingungen find zu richten an 
Wydzial Gospodarczy Kasy, ul Wölczanska 225, bis 3. Sep⸗ 


tember 1926, 12 Uhr mittags. 


Für deutſche Vereine 10 Prozent Ermäßigung. 


In Wing: 
T. K. S. — 1 p. p leg. 7:2 (3:1) 
In Ka t: 
Orzel — Policyiny 6:0 (5:0) 
In Vol: 
Poznania — Anja 1:1 (1:0) 


An die Fußballmeiſterſchaft Polens. 
Warta — Ruch 6:0 (4:0) 


Am vergangenen Senniou fand vo ger Metlierfchafte: 


„Die unrafierten Heiligen. Der Kanzler der 
engliſchen Diözeſe Cheſter hat Proteſt erhoben gegen 
die Gewohnheit der Glasmaler, die Heiligen auf den 
Kirchenfenſtern mit Bärten darzuſtellen. Der Kanzler 
meint, ein anſtändiger Menſch ginge raſiert. Die 
Maler haben in einer Verſammlung den Fall be⸗ 
ſprochen und erklärten, ſie wollten dem guten Charakter 
der Heiligen in keiner Weiſe zu nahe treten, aber die 
hiſtoriſche Ueberlieferung verleihe nun einmal dieſen 
ehrenwerten Männern, mit Ausnahme des Heiligen 
Johannes, einen Vollbart, und es müſſe daher dabei 


die Graphiſche Anſtalt von IE 
J. Baranowifi 


Lodz, Petrikauer 109, Tel. 38:60 


führt jegliche ins Fach ſchlagende Arbeiten ſchnell, äußerſt 

geſchmackvoll und zu Konkurrenzpreiſen aus, und zwar: 
Altienformulare, Programme, Preisliſten, Zirkulare, Bil⸗ 
letts, Rechnungen, Quittungen, Firmenbriefbogen und 
Memorandums, Bücher, Werke, Nekrologe, Adreſſen, Pro⸗ 
ſpekte, Deklarationen, Einladungen, Afſiche, Rechenſchafts⸗ 
berichte, Plakate, Tabellen, Karten jeglicher Art uſw. 


ſpiel in Poſen fto'r don de: „Mona eien üterraſchend 
boden Sieg 6 0 (4 0) vrabıe Tue ſchoſſen: Pray ry z 3, 
Stalinſti, Szudett un) Kızich, Der Sieg „Waxlas“ 11 
verdten: gewesen 


bleiben. 
—ñ—— — rr r 


Warſchauer Börſe. 


Pogon — Cracovia 3:1 (2:1). Dollar 8.97 
Obige Meiſterſgofteſp el wurve mn Lemberg aus» 28 Auguſt 30 Auguſt 
getragen. Trotz des Formruckgonges Pıg r« war der Belgien 24 90 
Sieg über E acovıa gerecht geweſen uno cas Reſultat ent, Holland 362.75 361.45 
ſprach auch dem SKräfeoebälne Cc dia Ipelie jebı London 43 88.5 43.87 
ſchwach, zumal ſie oh te © nel und Sper ing antrat Neunork 9 02 902 
Tore für Pogon +rzielten Gaben Urich und Bocz; Paris 25 90 26.07 
das Eh entor für Croc via errang Kuten t aus einem 26.77 26.75 
Strafuoh. Jul 174.50 175 86 
Schiedsrichter Grabowili one Warſchau Publikum Italien 29.60 29 78 
trotz des anhaltenden Reger? 4000. Wien 127.70 127.50 
Ausländiihe Fußballergebniſſe. 
m. 2. K — Haloah (Wien) 4:2 (2:2). Züricher Börſe. 
Sportklub — Woder 15. 20 Auguſt 30. Auguſt 
Radolfshügel — War 2:1. 3 57.50 57. ½ 
14 92, H 
Simmering — Amateur 2:1. ge 16 10 sis 
Bienna — Florts dorf 1 1 Beer ’ 11 26 
Slovan — Rapid 4 3. Italien 16.87 17.01 
RG ee TR ne Re Berlin 1.23,35 1.23,55 
501 m 86 
Kurze Nachrichten. . 
Eiſenbahnunglück. Der Schnellzug Budapeſt Prag 15.35 15.34'/, 


Klagenburg überfuhr bei Budapeſt drei ſpazierende 
Frauen und tötete ſie auf der Stelle. 

Der Flieger Orlinſti, der auf dem Fluge 
Warſchau — Tokio iſt, langte geſtern nachmittag in 
Kras nofarſk an. 

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Ras 
me? will gleich nach Beendigung der Tagung in Genf 
dimiſſionieren. 

Lenins Witwe legt ihre Aemter nieder. 
Frau Krupfkaja, die Witwe Lenins, hat ihren endgülti⸗ 
gen Beſchluß mitgeteilt, ihre Mitgliedsſchaft in den 
Kollegien des Volksbildungskommiſſariats und des 
Kommiſſariats für Staatskontrolle von Rabrlin nieder: 
zulegen. 

Furchtbare Choleraepidemie in Schanghai. 
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus 
Schanghai fallen der Choleraepidemie in Schanghai 
und Umgebung täglich etwa tauſend Menſchen zum 
Opfer. Unter den Todesopfern befinden ſich bis jetzt 
nur zwei Europäer. ö 


Die Geſangſektion der 
Chriſtlichen Gewerkſchaft. 


Am Sonntag, den 5. September, um 2 Uhr 
nachm., veranſtalten wir im Lokale des Turn⸗ 
vereins „Dombrowa“, Tuszynſka 19, ein großes 


Familien feſt 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibeſchießen 
und Tanz. Die geehrten Mitglieder, deren An⸗ 
gehörige und Gönner der Sektion werden höfl. 
eingeladen. — Das Feſt findet bei jeder Witte⸗ 
rung ſtatt. Tramzufuhr mit den Linien 4 und 
f 11 bis Halteſtelle, Wojtowſkaſtraße. 


Die Verwaltung. 
r 
Büro der Sejmabgeordäneten und 
Stadtverordneten der D. S. A. P. 


1927 


Auskunftsstelle für Rechtsfragen, Woh⸗ 
nungsangelegenheiten, 
Militärfragen, Steuerſachen und dergl., 
Anfertigung von Geſuchen an alle Bes 
hörden, 
Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. | 
Der Sekretär des Büros empfängt Inter⸗ 


eſſenten täglich von 11 bis 2 Uhr, außer 
Sonn» und Feiertagen. 


Geringe Gebühren. Mitglieder der D. S. A. P. 
ſowie Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ ge 
nießen beſondere Vergünſtigungen. 


Verleger 
Den 


— 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 30 Auguft wurden für 100 Zloty gezahlt. 


London 45.00 
Zürich 57.50 
Berlin 46.5146 99 
Auszahlung auf Warſchau 46.53—46.77 
Kattowitz 46 53—46.77 
Poſen 46.63—46.87 
Danzig 5 57.4357. 57 
Auszahlung auf Warſchau 57 18—57.92 
Wien, Schecks 77.75 78. T5 
Banknoten 71.50 —78 50 
Prag 377. T5 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 
Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 —9. 037 
in Warſchau: 8.97. Der Goldrubel 4.75. 


und verantwortlicher Schriftleiter: Stv. E. Au k. 
ck: J. Baranemſkl, Eodz, petrikanerſtraße 109. 


Rilinftiego 145. 


mittwoch, den 1. September, 8 Uhr abends, Andet 


nach den Serien die 
erſte regelmäßige 


ſtatt. 


Geſangſtunde zan 


allernächſter Zeit ein Samilienfert in Ausfiht genommen 


it, werden die Mitglieder erſucht, recht zahlrei „ 
net 2 cht, zahlreich zu er 


Die Verwaltung. 


Sandſchuh⸗ und | Ortsgruppe Lodz⸗ Süd. 


Zwidelnäherinnen 
ſewie 1925 
Formiererinnen 


können ſich ſofort melden 
Petrikauerſtr 109, W. 16. 


Schlafſtelle 


können einige Herren bei 
deutſcher Familie finden 
Sienkiewicza Straße T4, 
W. 20. 1909 


5 tauſend 
Zloty 


gegen ſichere Hypothek zu 
leihen geſucht. Adreſſe 
ſagt die Geſchäftsſtelle ds. 
Blattes. 1914 


Aufräumen 

Reinigen 
auch zu Haufe beſorgt Frau 
Schneider, Karolewſba 24, 
Wohnung 9. 


Hrtsgrubpe Lodz⸗Nord 
Reiter⸗Straße Ur. 13. 
Der Vorſtand des Jugend⸗ 
bundes nimmt Eintragungen 
dreimal wöchentlich, d. h. 
Montags, Mittwochs und 
Freitags entgegen. Dort» 
felbft wird auch Auskunft 


in Sachen des Jugendbundes 


erteilt. 


Sprechſtunden in ſämtlichen 
Angelegenheiten jed. Mon- 
tag von 7 bis 9 Uhr abds. 


Es empfängt Julius Schul 


und Artur Göhring. Don- 


nerstags von 7 bis 9 Uhr 


Otto Dittbrenner. 


Deutsche sozlalllige 
Arbeitspartei Polens. 
Ortsgruppe Alexandrow. | 


Intereſſenten und par- 
teimitglieder werden N 


durch auf die Empfangs⸗ 
ſtunden der Verwaltung 
aufmerkſam gemacht. 


Jeden Mittwoch von 


bis 9 abends Schöffe J. Huf 


Staͤdtiſche und Schulange⸗ i 


legenheiten 


Genoſſe F. Schlichting Kran“ 


kenkaſſenangelegenhelten 


Senoſſe $. Mafchte partel- 


angelegenheiten 


Jeden donnerstag ven 


7 bis 9 Uhr abends Vize? 
bfirgermeifter Fl. Bengſch 
Steuerangelegenheiten 


Benoffe €. Gendzior Par“ 


teiangelegenheiten 
Sonnabend 


Beitragstafflerung u. Par, 


. An 


Kirchen⸗Geſangverein „Cantate“ | 


1 


tefangelegenheiten: © Genoft 


en H. Schön, F. chlich⸗ 
ling ind F. meſchte. 
Die Verwaltung ⸗ 


mi 


‘ 
d 


